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Ne 1671. 


Die Damyiger Zeitung erſcheint täglich, mit 


gen werden 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


V. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 9. Januar! Nach Berichten aus Madrid vom 


8. d. blieb im Verfolg der Adreßdebatte Mon dabei, daß 


Collantes um die Candidatur des Erzherzogs Maximi⸗ 
lian gewußt habe. Nachdem Collantes geantwortet, wurde 
Mons Amendement mit 150 gegen 72 Stimmen verworfen. 

Paris, 9. Januar. Nach dem im heutigen „Moniteur“ 
erſchienenen Bankausweis hat ſich der Baarvortath um 51 


— Millionen, die laufende Rechnung des Schatzes um 13%è Mil⸗ 


lionen Francs vermindert. Dagegen haben ſich das Porte⸗ 
feuille um 84 Millionen, der Notenumlauf um 43% Millio⸗ 


nen, die Rechnungen der Privaten um 15% Millionen und 


die Vorſchüſſe um 20% Millionen vermehrt. 
Paris, 9. Januar, Abends. Die für Mexiko beſtimmte 
neue Brigade wird ſich Mitte des Monats einſchiffen. 
Die „Patrie“ theilt mit, daß in Florenz wie in der Lom⸗ 
bardei ſich eine bedeutende mazziniſtiſche Agitation kund gebe. 
Neapel, 8. Januar. Die Polizei dat bourboniſtiſche 
Correſpondenzen aus Rom in Beſchlag genommen, welche 
Statuten zur Organiſation von reactionären Comites, die in 
den ſüsdlichen Provinzen gegründet werden ſollten, enthielten. 
Dieſe Statuten waren durch die Herzöge Pepoli und della 
Regina Franz II. vorgelegt und von dieſem genehmigt 


worden. 
Trieſt, 8. Januar. Die Nachrichten aus den Provin⸗ 
zen lauten befriedigend, nur in der Maina herrſchte Gäh⸗ 
tung, und in Patras iſt eine Fabrik angezündet und der 
Director derſelben ermordet worden; auch bei Lancia iſt 


ein Naubmord vorgekommen. Artemis Mitos iſt zum 


General⸗Inſpector des Heeres, Zimbrakakis zum Platz⸗ 


Commandanten von Athen ernannt worden. 
a Trieſt, 9. Januar. Nach Berichten der Ueberlandspoſt 
aus Calcutta und Singapore vom 8. December bereiteten 
die Holländer eine Expedition vor, welche behufs Beſetzun 
der Häfen der Oſttuͤſte Sumatra's von Siack nordwärt 
gehen ſollte. 
- Aus Hongkong wird vom 1. December gemeldet, daß in 
Peking alles ruhig ſei. Bei Poakang, 12 Meilen von Tſingpu, 
en ein Kampf zwiſchen dem Oberſten Burgewin, dem Nach⸗ 
folger Ward's mit den Taipings ſtattgefunden, in welchem 
Letztere ‚unterlegen waren. Der Tartarengeneral Toh war zur 


dos dauer 


Ausnahme der Bonn 
und Nele zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr 
Beſtellun in der Expedition (Werbergaſſe 2) und aus⸗ 


des Jahres 1848. Wir wollten ſie in aller Eile durchlaufen; 
aber unſere Augen und unſere Gedanken wurden feſtgehalten 
durch einen einzigen kurzen Satz. Er lautete: „Niemand 
wird läugnen, daß alle unſere politiſchen und ſo⸗ 


zialen Verhältniſſe in Frage geſtellt ſind.“ 
Das wurde vor beinahe fünfzehn Jahren geſagt, und 
doch, wenn wir unſerer gegenwärtigen Lage ins Auge ſehen, 


müſſen wir nicht ausrufen: Fürwahr! dieſer Saß könnte 
heute, ja er muß heute wieder geſchrieben werden! Damals 
war es die ungeheure Bewegung, die alle Schichten der Ge⸗ 
ſellſchaft ergriff, die alle Meiningen, alle Wänſche, alle Lei⸗ 
denſchaften, die berechtigten und die unberechtigten, die guten 
wie die ſchlimmen, za Worte und, bald in erfreulicher, bald 
in erſchreckender Weiſe, zur Geltung brachte oder zu bringen 
drohte. 
und die Mänuer des Rückſchritts, ſtatt ſie zu halten und zu 
ſtützen, flohen auseinander in alle Winkel. Heute ſucht die 
Rückſchrittspartei nicht mehr das Dunkel: im Gegentheil, ſie 
drängt ſich hervor an den hellen Tag; fie ſchaart ſich zuſam⸗ 
men, als wenn fie eine Phalanx zu ſein vermöchte, und ſie 
wird die Dienſte einer Phalanx thun, wenn wir thöricht ge⸗ 
nug ſind, den lockern Haufen für ein wirtliches Heer zu hal» 
ten. Heute ſiad es keine bis dahia unterdrückten Claſſen der 
Geſellſchaft, keine jugendlichen Schwärmer, die, berauſcht von 
der ungewohnten Luft einer plötzlich hereinbrechenden Freiheit, 
aus den Trümmern einer umgeſtürzten Ordnung ihre Utopien 
erbauen möchten. Es ‚find vielmehr nicht minder kurzſichtige, 
aber in der Sphäre ihres beſchränkten Geſichtstreiſes kalt 
und ſchlau berechnende Männer, die die Verfaſſung und das 
Recht unſeres Staates, die die ganze Gliederung unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft umwerſen und ſtatt des conſtitutionellen Staates den 
feudalen, ſtatt des freien Gewerbes oder vielmehr ſtatt deſ⸗ 
ſen, was davon noch übrig iſt, die alte knöcherne Kaufmanns⸗ 
gilde und Handwerkerzuaft, ſtatt der freien Arbeit den Frohn: 
"Dienft, ſtatt des freien Bürger⸗ und Bauernthums die Unter⸗ 
thänigkeit in jeglicher Geſtalt wieder herſtellen und dies in 
ſich haltloſe Gebäude halten möchten durch die Dienſte eines 
ſervilen Beamtenthums, einer mit der Wiſſenſchaft verfein⸗ 
deten Kirche und eines in eine Söldnerarmee verwandelten 


Heeres. 


den nicht mehr im Namen des Talkun, foı Namen Des 
Kaiſers ausgeſtellt. In Nangaſaki lagen am 15. November 
6 kuſſiſche Kriegsſchiffe; wie es hieß, ſollten dieſelben binnen 
Kurzem nach Shanghai abgehen, um den Kaiſerlichen gegen 
die Rebellen beizuſtehen. Der ruſſiſche Commandant hatte 
von dem Gouverneur von Nangaſaki einen Bauplatz für Ma⸗ 
gazine und Spitäler verlangt, und auf deſſen Weigerung den 
Pas mit Gewalt genommen. 
N Ein holländiſches Schiff war mit 20 Japaneſen nach 
Holland abgegangen. 
Trieſt, 9. Januar. Der fällige Lloyddampfer mit der 
Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien eingetroffen. 


AR Wo ſtehen wir wieder? g 
Wir durchbläuerten in dieſen Tagen eine Anzahl alter 
Zeitungshefte. Da ſtießen wir unter: Anderem auf die erſte 


Morgenſtunden e des Großen. 
Bereits im heutigen Morgenblatt erwähnten wir der ſo 
eben neun „Matinses“ von Friedrich II. (ſiehe 
daſelbſt). Diefe Abhandlungen ſollten nach der Abſicht des 
Berfaſſers eine Richtſchnur für die Herrſcher Preußens ſein. 
Die Anrede iſt „an meinen lieben Vetter“ gerichtet. Wir 
geben nach der „N.⸗Z.“ folgende kurze Ueberſicht: 


Der erſte Adſchnitt, Origine de notre maison, beginnt 
mit einer kurzen eee fie des preußischen Reiches. 
‚Seit Thaſſilo von Hohenzollern bis zum großen Kurfürſten 


haben wir nur vegetirt, wir waren nur ein Arm des großen 
Kronleuchters Deutſchlands. Friedrich Wilhelm der Große 

zog uns aus dem Nichts hervor; endlich, im Jahre 1701, 
ſetzte die Eitelkeit eine Krone auf das Haupt meines Groß⸗ 


vaters und erſt von dieſer Epoche an lönnen wir unſere 
wirkliche Exiſtenz datiren, weil ſie uns in den Stand ſetzte, 


als Könige zu handeln und uns auf gleichen Faß mit allen 
Mächten der Erde zu ftellen.“ Ueber die Lage ſeines Reiches 
äußert Friedrich ſich ohne Selbſttäuſchung, „Ich bin in dieſer 
Beziehung gerade nicht der glücklichſte. Um dich davon zu 
berzeugen, wirf nur den Blick auf die Karte und du wirſt 
ſehen, daß der größte Theil meiner Staaten jo zerſttreut liegt, 
daß eine gegenſeitige Hilfeleiſtung nicht leicht möglich iſt. Ich 
1755 keine großen Ströme, die meine Provinzen durchfließen. 
5 ange berühren ſie, wenige durchſchneiden ſie.“ — Nachdem 
die Beſchaffenheit des Bodens als im Ganzen ungünſtig be⸗ 
urtheilt wordeu, heißt es von den Sitten der Bewehner: 
„Meine Unterthanen ſind tapfer und rauh, wenig Feinſchmecker, 
aber trunkliebend, Tyrannen an ihcem Herde und Sclaven 
in meinem Dienſte; tölpiſche Liebhaber und rohe Ehemänner, 
von großer Kaltblütigkeit, die ich im Grunde für Beſchräult⸗ 
eit halte, Kenner des Rechtes, wenig Philoſophen, wenig 
jeten und noch weniger Redner, große Einfachheit im An⸗ 
ſuge affectirend, aber mit einer kleinen Haarlocke und einem 
905 Hute, mit ellenlangen Manſchetten, mit Stiefeln, die 
13 ah Hüfte reichen, mit einem kleinen Stocke, mit ſehr kur⸗ 
zem Rode und ſehr langer Weite ſich gut gekleidet wähnend.“ 
Ueber die Religion giebt Friedrich ſehr wengehende 
Pläne. Er erklärt fie für abſolut nolhwendia im Staate; 
aber er will den König ihr nicht unterworfen ſehen. 
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Deatſcbtand- ö an 
*, Berlin, 9. Januar. Der Rundſchauer hält heute 
feine Schlußrede. Nachdem er geſtern ſchon vor Vorlagen 
ſogenannter „Ausbaugeſetze“ gewarnt, empfiehlt er heute, ſich 
ja nicht hierin durch „Verheißungen“ irre machen zu laſſen. 
Unter „Verheißungen“ verſteht er die bekannten Vorſchriften 
der Verfaſſung, welche für gewiſſe Zweige der Geſetzgebung 
den Erlaß 2 Geſetze verordnen und bisher noch nicht 
erfüllt find. Wir wiſſen Alle, was wir von ſolchen Vorlagen 
im Augenblick zu erwarten haben, dürften uns alſo auch nach 
ihnen nicht beſonders ſehnen. Doch iſt die Auffaſſung jener 
Verfaſſungsverordnungen für die juriſtiſche Bildung des Herrn 
Rundſchauers charakteriſtiſch. Sehr intereſſant iſt aber, was 
über die Provinziallandtage geſagt wird gelegentlich einer 
nochmaligen Warnung vor der Schwerinſchen Vorlage. „Die 
— ' 
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. Sonnabend, den 10. Januar. (Abend⸗Ausgabe.) 
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| Nummer der Nationalzeitung. Sie iſt datirt vom 1. April 


Damals beugten die Mächtigen ſich vor dem Sturme, 
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Hamburg: J. Türtbeim und 9. 


chauer das Geſammtre 
des ganzen Staates zu nennen beliebt) dagegen unterliegen ſie 
denſelben Verſuchungen und Irrtümern wie die Organe der 
Regierung und der allgemeine Landtag. Es hat überdies die 


rasa (wie der Herr Rund] 


neue Aera von 18581862 und die Halbheit des Ire 
von 1862 auch auf die Provinziallandfage — wenngleich min⸗ 
der mächtig, als auf die unwiſſenden Waffen — eingewirkt.“ 
Alſo auch ſie ſind von der Verführung nicht ungeſtraft heim⸗ 
geſucht worden. Wenn endlich in der Seſſten des Landtags 
formell feſtzeſtellt iſt, daß wieder kein Etatsgeſetz zu Stande 
gekommen iſt, wäre der Landtag — wohl noch vor Oſtern — 
zu ſchließen. So das Programm des Rundſchauers für das 
Jahr 1863, „das rechte Jubellahr von 1813, das Jahr, wo 
das preußiſche Königthum feine Selbſtſtändigkeit neu bewährt 
durch die That, nämlich durch Regieren ohne Unterhausbe⸗ 
willigungen.“ Der Eudertrag des Jahres wird fein: „An⸗ 
fang der Erhebung des Vaterlandes aus ſeiner heutigen tie ⸗ 
fen politiſchen, ſittlichen und kirchlichen Zerrütiung.“ — Fur 
rios bei der Aufzählung der guten Folgen der budgetloſen 
Regierung nimmt ſich „der blühende Credit“ aus. Der Herr 
Rundſchauer ſcheint zu meinen, daß der Credit daun, wenn 
man ihn gar nicht in Anſpruch nehmen kann, am blühend⸗ 
ſten iſt. Wir wollen mit ihm darüber nicht ſtreiten, jedenfalls 
aber dürfte er nicht verſuchen, det Ae Verhältniſſen 
den Staatscredit auf die Probe feiner Blüthe im gewöhnlichen 
Sinn, d. h. der reichlichen Ergiebigkeit zu ſtellen. In Bezug 
auf die auswärtigen Berhältniſſe hält der Herr Raupſchauer 
die Wiederherſtellung der heiligen Allianz mit Oeſterreich 
für den unerläßlichen Schlaßſtein einer würdigen Jubelfeier 
des Jahres 1813. 55 5 7 


— Der „Staats, Anzeiger“ 
Nacht ſchreitet die 5 di Be? 


(det; Nach einer guten 

eneſung Sr. M. jeität des Königs auf 

erfreuliche Weiſe fort. Allerhöchſtdieſelben fühlten ſich wohl 

genug, um um 2 Uhr die Vorträge des Kriegsminiſters und 

des Militair⸗Cabpinets, ſo wie um ½ 5 Uhr Se. Königl. Ho⸗ 

heit den Großherzog von Meckleuburg⸗Schwerin zu empfan⸗ 
e kent uc. 
— Wie an hör hat eſtät d «FE 


gen, a, 
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. der K 
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die „B., u. H.⸗Z.“ ſchreibt: In Börſenkreiſen wird 
beharrlich verſichert, daß die Patenten mit ee v. d. 
Heydt wegen Wiederübernahme des Finanzminiſteriums noch 
keineswegs vag abgebrochen ſind. Noch in den letzten Tagen 
ſoll ein ſolcher Verſuch erneuert worden ſein. 

— Die Berliner Stadtverordneten haben an Stelle des 
Herrn Lüttig den zur Fortſchrittspartei gehörigen Hrn. Koch⸗ 
hann zum Vorſitzenden gewählt. Dr. Veit iſt zum Stelloer⸗ 
treter ernannt. 

— (M. Z.) Dr. Kruſe, der Redacteur der „Köln Stg.“, 
iſt vorläufig zu einer Geldbuße verurtheilt worden, weil er 
den Verfaſſer des Artikels anzugeben weigerte, welcher die 
Nachricht von einer etrengerichtlichen Unterſuchung gegen zwei 
preußiſche Marineoffiziere wegen eines Vorfalls in Japan 


5 „Diefe heilige Mutter, jagt er, hat ihre Launen, wie ein 
Weib; ſie iſt immer unbeſtändig. Halte feſt au der wahren 


Philoſophie, fie ift beſtändig, klar, ſtark und unerſchöpflich 


wie die Natur; und bald wirſt du ſehen, daß in deinem Reiche 


keine erheblichen Religionsſtreitigkeiten auftauchen werden; 


denn die Parteien bilden ſich nur aus der Schwäche der 
Berrſcher oder ihrer Miniſter.“ — Den Plan ſeines Vaters, 
die drei Sekten durch einen kleinen Religionsvertrag und durch 


gegenſeitiges Nachgeben zu einer einzigen Confeſſten zu vers 
schmelzen, erklärt Friedrich weiter verfolgen zu wollen, denn 


„man muß dem ganzen Menſchengeſchlecht von Nutzen fein, 


indem man alle zu Brüdern macht, indem man ihnen ein 
leichtes und ſüßes Geſetz auferlegt wie Freunde und Ver⸗ 
wandte mit einander zu leben, indem man ihnen die unum⸗ 
gängliche Nothwendigkeit aufbrängt, in Frieden zu leben und 
zu ſterben und ihr einziges Glück in der Ausübung der ſozia⸗ 
len Pflichten zu finden. Sind dieſe Grundſätze einmal in das 
Gemüth der Kinder gepflanzt, ſo wird die Welt eine einzige 
| Familie bilden und das goldene Zeitalter von einer Glück⸗ 
ſeligleit übertroffen werden, die ich für die Welt iunigſt 
wünſche und die einen Genuß ohne Wechſel darbieten wird.“ 
Der Inhalt der dritten Matinée, de la Justice, con- 
centrirt ſich zu einem Kernpunkte in dem Satze: „Die Ge⸗ 
rechtigteit iſt den Menſchen und vorzüglich den Uaterthanen 
zu erweiſen, ſofern ſie nicht unſere Rechte aufhebt oder unſere 
Autorität verletzt. Denn das Recht des Herrſchers und 
das Recht des Unterthanen oder Sclaven haben 
nichts mit einander gemein.“ Friedrich fährt fort: „Ich 
bin mit einem zu großen Eyrgeize von der Natur begabt, um 
irgend etwas in meinen Staaten dulden zu können, was mich 
jtört (oe qui me gene); und ſicherlich iſt es das, was mich 
zum Entwurfe eines neuen Geſetzbuches getrieben hat.“ — Ja 
ſopoiſtiſ her Weiſe urtheilt er über die Gerechtigkeit: „Sie 
iſt das Abbild Gottes; wer kann alſo an einen fo hohen 
Schutz reichen? Iſt es nicht vielmehr vernunftgemäß, wenn 
man von der unſianigen Beſtrebung, fie ganz zu beſitzen, Ab⸗ 
ſtand nimmt?“ Von bedeutender Wichtigkeit iſt die aufrichtige 
Beurtheilung einer conſtautionellen Regierungsform von Sei⸗ 
ten eines abſoluten Herrſchers: „Ich habe oft über die Vor⸗ 


dargeboten werden, der die Nation repräſentürt und der Be⸗ 
wahrer der Geſetze iſt. Ich glaube ſogar, daß ein König mit 
größerer Sicherheit die Krone trägt, wenn dieſer fie ihm ver⸗ 
leiht oder erhält; aber man muß ein rechtſchaffener Menſch 
(homme de bien) ſein, um zu erlauben, daß jeden Tag un⸗ 
ſere Handlungen geprüft werden. Weun man Ge beſitzt, 
ſo muß man darauf verzichten. Ich würde nie etwas ausge⸗ 
führt haben, wenn ich gehindert Aae worden wäre; 
vielleicht würde ich für einen gerechten König gelten, aber den 
Titel eines Helden würde man mir verſagen. — Es ſin 
mehr große Eigenſchaften erforderlich, um in einem abſolu⸗ 
tiſtiſchen Staate zu glänzen als in einem conſtitationellen 
Für einen großen Mann iſt es nützlicher al Oespel zu herr⸗ 
ſchen; aber trauriger für ein Volt unter dieſem Regiment zu 
leben.“ N 5 f 
Von der Ausübung der Juſtiz geht der Verfaſſer auf 
die Politik über ud beſpricht in der vierten Matinee die 
Privatpolitik, in der fünften die Staatspolitik, „ohne ledoch 
dieſe beiden Zweige der Politik in den EIRSHBRGER zugewie⸗ 
jenen Kapiteln genau auseinander zu halten. „Da alle Men⸗ 
ſchen“, beginnt er, darin übereingetommen ‚Ind, daß ſeines 
Gleichen zu betrügen eine Niederlrächtigleit ſei, jo mußte man 
einen Ausdruck ſuchen, der die 5 mildert, und man hat 
das Wort Politik gewählt. Ganz cer iſt dieſes Wort nur 
zu Guuſtenſ der Hertſcher gesargelußt worden, weil es ſich 
nicht ſchickt, uns Schurken und Soitzbuben zu tituliren. 
Schäme dich nicht, mein Neſſe, Allianzen blos in der Abſicht 
zu ſchließen, um allein den ganzen Vortgeil daraus zu ziehen. 
Begeye nicht den großartigen Fehler, fie nicht zu verlaſſen, 
wenn du es von deinem Igtexeſſe geboten erachteſt, und halte 
vor allem den Grandfag feſt, daß die Nachbarn berauben, ih⸗ 


nen das Mittel, uns zu ſchaden, wegnehmen heißt.. .. Die 
Staatspolimik betrifft nur die großen Jatereſſen des Reiches, 
die Plidatpolitit die eigenen Jatereſſen des Herrſchers.“ 


Der Abſchuitt, welcher die Pribatpolitik des Fürſten be⸗ 
handelt, ſpricht weniger Theorien und Vorſchriften als jolche 
aus, wie dieſes in den vorhergehenden Ecbeterungen zum 
größeren Theil det Wa a a; die eigene „Lebens« 
und Handluagsweiſe des Königs in Bezug Au ſeine Perſon 


theile nachgedacht, welche einem Staate durch einen Körper [offen und ohne Hehl darſtellt. „Ein Fürſt,“ heißt es, „darf 


« 


brachte. Es handelt ſich wieder darum, einer Verletzung eines 
Amtsgeheimniſſes auf die Spur zu kommen. Dieſe wichtige 
Frage wird alſo auch den Inſtanzenzug der rheiniſchen Ge⸗ 
richte durchmachen. 

— Wie der „Magdeburger Zeitung“ mitgetheilt wor⸗ 
den, fol der Erlaß des Juſtizminiſters wegen ausschließlicher 
Benutzung des „Staats⸗ Anzeigers“ und der amtlichen Kreis⸗ 
blätter für amtliche Inſerate jetzt wörtlich, wie er von uns 
ſchon mitgetheilt worden iſt, auch den Berg“, Bolt, Steuer⸗ 
ꝛc. Behörden zur Nachachtung zugegangen fein. Namentlich 
in der Poſt- und Steuerverwaltung wird dieſe Beſtimmung 
die Staatsintereſſen ſehr gefährden. Die öffentliche Verpach⸗ 
tung einer Chauſſeebarriere, einer Obſtbaumnutzung an 
Staatschouſſeen ꝛc. kann nur recht hohe Erträge ergeben, wenn 
recht viele Bietungsluſtige im Termine erſcheinen, und das 
iſt nur möglich, wenn dergleichen Bekanntmachungen in den 
geleſenſten Blättern inſerirt werden, die, wie wir allerdings 

zugeben, die Richtung zu vertreten ſich nicht berufen fühlen, 
welche der intellectuelle Urheber jener Verordnung in Auf⸗ 
nahme bringen möchte. 

„ Des „Lauenburger Kreisblatt“ entbält folgende Be⸗ 
kanntmachung: „Da im dieſſeitigen Bataillons⸗Bezirk die de» 
mokratiſchen Sammlungen für den ſogenannten National⸗ 

fonds verſucht werden, ſieht ſich das Bataillon veranlaßt, alle 
Wehrmänner und zur Dispoſition der Truppen entlaſſenen 

Neſerven vor leder Betheiligung daran ernſtlich zu verwar⸗ 
nen, da dieſe Sammlungen nur als eine freche Demonſtration 
gegen die Maßnahmen der Königlichen Regierung be rachtet 
werden lönnen, der ſich Niemand ohne Verletzung des Sr. 
Maleſtät dem Könige geſchworenen Eides anſchließen kann, 
und das Bataillon ſeden Uebertreter dieſes Verbots zur Un⸗ 
terſuchung und Beſtrafung in dieſem Sinne heranziehen wird. 

Stolp, 30. December 1862. v. Oppen, Oberſtlieutenant 

1. D. und ſtellvertretender Bataillons⸗Commandeur.“ 

Dieſe Bekanntmachung hat hier allgemeines Aufſehen 
erregt. Wie weit — fragt man — muß es in Preußen ge⸗ 
kommen ſein, wenn Jemand eine ſolche Sprache führen darf? 
— Solche Kundgebungen werden die Reihen der Oppoſition 
immer mehr verſtärken. Die Sammlung für den National⸗ 
fonds geht nun um ſo erfolgreicher von Statten. 

— Aus Crefeld, 6. Januar, wird der „Rhein- und 
Ruhrzta.“ geſchrieben: „Die auf einer Kölner Verſammlung 
von größeren Induſtriellen, Kaufleuten und Gutsbeſitzern 
nach dem Entwurfe des Herrn Commerzienrathes Hermann 
v. Beckerath angenommene Immediat⸗ Eingabe an Se. Ma⸗ 
leſtät den König wurde in einer geſtern Abend bier ftattge- 
habten Zuſammenkunft der einflußreichſten Perſonen unſerer 

Stadt von ſämmtlichen Anweſenden gut geheißen und unters 
ſchrieben und an ihre Beſtimmung abgeſchickt. Mit Ausſchluß 
der Kgl. Beamten haben ſämmtliche Gemeindeverordneten, die 
Mitglieder der Handelskammer und anderer Corporationen 
die Unterſchrift vollzogen. 

Prenzlau, 5. Januar. (Nat.-3.) Vorgeſtern wurde 
bier das 25jährige Amtsjubiläum unſeres Oberbürgermeiſters 
Grabow und das des Kämmerers Strobel gefeiert. Beide 
Jubilare gehören der Stadt in ihren Functionen ſeit 25 Jah⸗ 
ren an, und beider Verdienſte ſind von den Vertretern der 
Stadt namentlich durch eine Erhöhung ihres Gehaltes von 
400 reſp. 200 Thlr. ehrend auerkaunt worden. Die Mitglie- 
der des Magiſtrats, der Stadtverordneten und die zahlreichen 
perſönlichen Freunde und Verehrer Grabows hier und in 
Umgegend haben ihm einen großen, ſchön gearbeiteten, ſilber⸗ 

nen Pokal überreicht, der bei dem zu Ehren der Jubilare ver⸗ 


aanſtalteten Mittagsmahle, an dem gegen 200 Perſonen von 


dier und außerhalb Theil nahmen, die heitere Runde machte. 
Trotz aller anſtrengenden und aufopfernden Thäligkeit läßt 
Grobows Geſundheit nichts zu . weis übrig und daher 
hoffen wir, daß er unſerer Stadt, ſowie dem geſammten 
Vaterlande ſeine ausgezeichneten Dienſte noch lange werde 
widmen können. | 

Belgard, 8. Januar. (N. St. Z.) Da innerhalb der 
vom Preßgeſetze feſtgeſetzten achttägigen Friſt die Staats⸗ 
anwaliſchaft wegen der mit Beſchlag belegten und vom Land⸗ 
rath in die Acht erklärten Adreſſe keine Anträge bei dem hie⸗ 
ſigen Gericht geſtellt hatte, wandte ſich der Kaufmann Zan⸗ 
der, bei dem die Beſchlagnahme eines Formulars ſtattgefun⸗ 
den, beſchwerend an die Oberſtaatsanwaltſchaft zu Cöslin. 
Von dieſer ward ihm geſtein der Beſcheid, daß die Staats⸗ 
auwaltſchaft die polizeiliche Beſchlagnahme nicht aufrecht zu 
erhalten beabſichtige; von der Polizeibehörde iſt jedoch die 
Auslieferung heute noch nicht erfolgt. Gerüchtsweiſe ver⸗ 
— — ——— —B—b— — — — 


ſich nur von guten Seiten zeigen. Als Kronprinz war ich 
ſehr wenig Soldat, ich liebte meine Bequemlichkeit und gutes 
Eſſen und Trinken, et j’stais trés-souvent & deux mains 
pour l’amour, Als ich König wurde, erſchien ich als Soldat, 
Phileſeph und Dichter; ich ſchlief auf Stroh, ich aß Sol⸗ 
datenbrod an der Spige meines Lagers. Ich ſchien die Wei⸗ 
ber zu verachten. .. Wenn ich in einem Orte ankomme, ſehe 
ich immer ermüdet aus und zeige mich dem Publikum in einem 
ſebr ſchlechten Ueberrocke und mit ungeordneter Perrücke. Das 
ſind unbedeutende Kleinigkeiten, die oft einen ganz beſonderen 
Eindruck hervorbringen In allem, was ich thue, gebe 
ich mir immer den Anſchein, als dächte ich nur an das Glück 
meiner Unterthanen.“ Einen beſonderen Werth legte der 
Königliche Feldherr auf die Zuneigung der Soldaten 
und ſuchte ſich dieſe, wie ſpäterhin Napoleon, da⸗ 
durch zu gewinnen, daß er, wenn er die Truppen 
einzeln mandvriren ließ, zwiſchen die Reihen hintrat 
und die Leute, welche er ſich gemerkt, mit Nen⸗ 
nung ihres Namens anſprach. „Das giebt,“ ſagt er, 

einen eigenthümlichen Schein von Gedächtniß und Nachden⸗ 
ken“. Ueber die Gründe, weshalb er jo häufig feine Staa» 
ten durchreiſt, ſpricht ſich der König 
„Meine Herrſchaft iſt eine despotiſche; alſo habe ich die ganze 
Laſt derſelben auf mir allein; wenn ich nicht meine Staaten 
bereiſte, ſo würden meine Statthalter ſich an meine Stelle 
ſeten und ſich allmälig der Grundſätze des Gehorſams ent- 
ledigen, um die Prinzigien der Unabhängigkeit anzunehmen. 
Dazu will ich mein Volk glauben machen, daß ich zu ſeinen 
Wohnſtätten komme, um ſeine Klagen anzuhören und ſeine 
Uebel zu lindern.“ — Dichter und Schriftſteller ſucht er in 
ſeinen Kreis zu ziehen, weil ſie für einen Fürſten, der als 
abjeluter Herrſcher regieren will und der den Ruhm liebt, 
durchaus nicht zu entbehren ſeien: denn von ihrer Hand wer⸗ 
den die Ehren ausgetheilt, ohne ſie erlange man keinen blei⸗ 
benden Ruf. Jedoch kommen die Schriftſteller in ſeiner Be⸗ 
urtheilung nicht gar gut weg: „Ich ſchreibe nur, wenn ich 
nichts Beſſeres zu thun habe; und um es mir bequemer zu 
machen, habe ich einige Schöngeiſter an meinem Hofe, welche 
die Ausarbeitung meiner Ideen beſorgen. Aber unter uns 


eben ſo aufrichtig aus. 


| lautet, daß der Landrath ſich beſchwerend an den Juſtizminiſter | aus Garwolin, als er, wie die Revolutionärs ſagen, im Br 


gewandt habe. 

Colberg, 7. Januar. Der Abgeordnete Major a. D. 
Dr. Beitzke iſt hier augekommen, um vor dem hieſigen Gars 
niſonsgericht vernommen zu werden, da derſelbe ſich in öffent⸗ 
lichen Blättern bereit erklärt hatte, Beiträge zum National⸗ 
fonds in Empfang zu nehmen. 

England. 8 

London, 6. Jan. Die Panik, welche der Eigenthümer 
türkiſcher Fonds ſich bemächtigt hat, iſt in fo fern gerechtfer⸗ 
tigt, als der Zuſtand des Sultaus wirklich ein gefährlicher 
iſt. Er hat feinem Zahnarzte aus Dankbarkeit für einen 
glücklich herausgezogenen Zahn einen Palaſt am Bosporus ge⸗ 
ſchenkt. Schlimmer iſt noch, daß Se Hoheit ſich dem Mars 
quis de Mouſtier gegenüber unparlamentariſche Reden er⸗ 
laubte. In dieſem Augenblicke bedürfte die Pforte eines ſehr 
kräftigen und energiſchen Geiſtes, und fo iſt es begreiflich, 
wenn man von Maßregeln ſpricht, welche zum Zwecke hätten, 
dem Sultan einen Nachfolger zu geben. £ 

— Man ſpottet hier nicht wenig über das geringe Er⸗ 
gebniß der franzöſiſchen Zeichnungen zu Gunſten der arbeit- 
loſen Baumwoll- Industrie, und wenn man die engliſchen 
Sudſeriptionen dagegen hält, ſo iſt dieſer Spott auch voll⸗ 
kommen gerechtfertigt. . 

— Die Times ſchreibt: Es kann die Abtretung der jo⸗ 
niſchen Juſeln, fo weit ſie unſere Regierung angeht, als eine 
ausgemachte Sache gelten. Dieſe Juſeln, für welche ſeit 50 
Jahren ſo viel engliſches Gold aus gegeben worden iſt, wer⸗ 
den hinfort dem helleniſchen Königreiche angehören und ſeine 
fortgeſchrittenſte und blühendſte Provinz bilden. Dieſe Ab- 
tretung wird die erſte Frucht der griechiſchen Revolution fein, 
und erfolgen, fobalo die Befürchtungen Oeſterreichs beſchwich⸗ 
tigt find unt daſſelbe die Ueberzeuzung gewonnen hat, daß 


1 


man die Inſeln nicht in die Hände einer Großmacht fallen 


laſſen wird. 
Frankreich. 

Paris, 7. Januar. Nachdem das Gerücht, die Seſſion 
des gefeggebenvden Körpers werde ohne Tyronrede eröffnet 
werden, bereits von der „France“ als unbegründet zurückge⸗ 
wieſen worden, heißt es heute ganz beſtimmt, der Kaiſer 
55 nicht nur, wie gewöhnlich, in Perſon bei der Eröffnung 
rſcheinen, ſondern auch eine weit längere und inhaltsſchwerere 
Rede halten, als ſonſt. 

— Die „France“ entwirft nach Briefen, die fie aus Ber⸗ 
lin empfangen, ein ſehr düſteres Bild von der dortigen Lage 
der Dinge. Jyr zufolge iſt an kein Nachgeben Seitens der 
Kammern zu denken, und es bleibt deßhalb der Krone nichts 
übrig, als entweder ihre Miniſter zu entlaſſen oder äußerſte 
Maßregeln, alſo einen Staatsſtreich, zu ergreifen. 

— Wie man heute mit ziemlicher Gewißheit vernimmt, 
geht Prinz Napoleon gegen Eude des Monats auf Reiſen. 
Man will nicht, daß er thätigen Antheil an den Adreß-De⸗ 
batten nehme, und er ſeinerſeits will nicht als ſtummer Se⸗ 
nator den Sitzungen beiwohnen. Seine Yacht „Jerome Na⸗ 
poléon“ hat bereits Befehl erhalten, am 15. Januar von 
Havre nach Marſeille abzufahren, wo der Prinz ſich nach 
Egypten einſchiffen wird. — Das 7. Linien⸗Regiment iſt von 
Civita⸗Vecchig in Toulon angekommen, um von da nach Vera⸗ 


Cruz zu gehen. 
iu 2000. Mußland und Polen. 
Warſchau, 7. Januar. Näheres über die bereits von 
unſerem Correſpendenten mitgetheilten letzten Ereigniſſe ſchreibt 
man der „Oſtſ. Z.“ wie folgt: Die Verwundung eines hieſi: 
gen Bezirks⸗Polizei⸗Commiſſärs, eines Capitam Brodowski 
(ſo ein Bezirk umfaßt hier 15 —20,700 Einwohner) durch eis 
nen untergebenen Revier-Aufſeher mit dem Säbel an Kopf 
3 3 weil er wegen eines früheren Juluberdingtions; 
ehlers Wache ſtehen ſollte, würde an ſich politiſch von keiner 
Ki ee 15. wenn nicht ss ganze 1600 Mann 
Karte Polizei» Corps aus gedienien Offizieren und Soldaten 
beſtände (die ganz militäriſch organiſirt, auch jetzt militäriſche 
Pflichten und Rechte haben), denen ſich der berrſchende böſe 
Geiſt mitgetheilt zu haben ſcheint. Auf kriegsgerichiliches vom 
Großfürſten beſtäligtes Urtheil iſt dieſer Revier » Aufſeher 
Jeſeph Zlobidi, 28 Jahre alt, im Beiſein von 300 dazu be 
orderten, aber von einem Infanterie» Regiment umgebenen 
Polizeiſoldaten — welche alle Polen find — am 3. d. Mis., 
Morgens 8 Uhr, in der hieſigen Citadelle erſchoſſen worden 
— Das andere Errigniß iſt die heute Mittag auf offener be⸗ 
lebter Straße, dicht am Bankplatze ſtattgehabte Ermordung 
eines als Spion bezeichneten Juden, Mortek Brandmann 
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geſagt, das iſt eine ſchlimme Race, dieſe Schöngeiſter, ein 
unerträglich eitles Volk, jtolz, voll Verachtung gegen die Gro⸗ 
ßen, aber voll Begierde nach Erhebung, Tyrannen in ihrem 
Widerſpruche, unverſöhnliche Feinde, unbeſtändige Freunde, 
ſchwer zu behandeln im Umgange, oft Schmeichler und Spöt⸗ 
ter in einem Tage.“ Es ſcheint, als habe Voltaire dem Kö⸗ 
vn. dieſer Portraitirung der Schriftjteller im Allgemeinen 
geſeſſen. 

Die Staatspolitik, welche den Stoff zu der fünften und 
letzten Matinee bildet, führt der König auf drei Prinzipien zurück: 
das erſte iſt, ſich zu erhalten und ſich den Umſtänden ge⸗ 
mäß zu vergrößern, das zweite, ſich nur für den eigenen Vor⸗ 
theil mit Andern verbinden, und das dritte beſteht darin, ſich 
ſelbſt in der ſchlimmſten Zeit gefürchtet und geachtet zu ma⸗ 
chen. „Als ich den Thron beſtieg, unterſuchte ich die Schätze 
meines Vaters; feine große Sparſamkeit ſetzte mich in den 
Staud große Ziele zu verfolgen.. Ich exereirte meine 
Truppen ein und machte alle möglichen Anſtrengungen, um 
die Blicke von ganz Europa auf meine Manöver zu ziehen . 
Ich verdrehte allen Mächten den Kopf. Alle Welt glaubte ſich 
verloren, wenn nicht Arme, Füße, Hals & la prussienne 
bewegt werden köngten. Meine Soldaten glaubten ſich 
zweimal mehr werth, als fie ſahen, wie man ihnen überall 
nachahmte. Als meine Truppen ſo ein Uebergewicht über 
alle andern erlangt hatten, war es meine einzige Sorge, die 
Anſprüche zu prüfen, die ich auf verſchiedene Provinzen grün⸗ 
den könne: vier Hauptpunkte boten „meinen Augen, 
Schleſien, das polniſche Preußen, das holländiſche Geldern 
und das ſchweviſche Pommern Schlechte Politiker be⸗ 
haupten, ein Staat, der auf einem gewiſſen Punkt angelaugt 
ſei, dürfe nicht mehr daran denken, ſich zu vergrößern, weil 
das Syſtem des Gleichgewichts jeder Macht ihre Grenzen 
angewieſen habe.... Das Gleichgewicht iſt ein Wort, wel⸗ 
ches die ganze Welt unteriocht hat, indem man glaubte, es 
ſichere einen feſten Beſißz; aber in Wahrheit iſt es nur ein 
Wort; denn Europa iſt eine Familie, in welcher es ſehr ſchlechte 
Brüder gibt. Ich gehe weiter, ich behaupte, daß die Verwer⸗ 
fung dieſes Syſtems zur Größe ftihrt. Unterhalte aber 
immer zwei oder drei beredte Männer an deinem Hofe, und 


„einige 


griff war, 200 Ro. für eine Denimciation zu erheben. Der 
Dolchſtoß des Mörders muß kräftig geweſen fein, denn er durch⸗ 
bohrte eine ſtarke Lage Papier, die der Ermordete auf der Bruſt 
trug; weil noch nicht gleich alles Leben entflohen war, wurde 
er nach dem jüdiſchen Hospital gebracht. Der Mörder, den 
man als einen gutgekleideten Mann beſchreibt, entfloh durch 
ein gegenüberliegendes Haus, ohne von den auf der Straße 
befindlichen Menſchen angehalten zu werden. Mau hat ſpä⸗ 
ter einen Mann arretirt, der aber beharrlich läugnet, der Thä⸗ 
ter zu ſein. Die Unterfuhung oder die revolutionairen Blät⸗ 
ter werden uns wohl darüber aufklären. Letztere, und ſogar 
der am 22. v. Mis. entdeckte „Ruch“, nebſt feinen Collegen 
„Kogut“, „Strazuica“ und „Kozinier“ erſcheinen wie ehemals, 
und ſollen, wie man ſagt, 17 verſchiedene geheime Preſſen 
vorhanden fein. Auch das geheime Revolutions⸗Comité, wel⸗ 
chem man durch Arretirung des höchſt unbedeutenden Niko⸗ 
laus Epſtein den Kopf, oder wenigſtens den Schwanz abge⸗ 
hauen zu haben glaubte, lebt und regiert in feiner geheimen 
Glorie fort; giebt die Regierung ganz geheime Verordnungen, 
dann weiß ſie das Comité gewiß zu allererſt und erläßt da⸗ 
gegen unter Androhung von Todesſtrafen ihre Verordnungen. 
Dadurch beſtätigt ſich eine gm 27. v. M.) über die angeb⸗ 
liche Feſtnehmung dieſer Comits- Mitglieder aus geſprochene 
Anſicht; ja noch mehr, ſeine Macht ſcheint im Steigen zu 
fein, denn wer ihm dient, fiadet ſogar Protection in Beför⸗ 
derung zu Regierungs- Aemtern; jo wenigitend verſichern die 
Polen, möglicherweiſe blos um dem Comité noch mehr Gel⸗ 
tung zu verſchaffen. 
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Danzig, den 10. Januar. 

* Einem Inſerat der „K. H. Z.“ zufolge iſt Carl 
Slevogt, Capitäu der amerikaniſchen Unionsarmee (er 
ſtudirte in Königsberg und war Schüler des Gymnaſiums in 
Thorn) in der Schlacht bei Fredericksburg gefallen. 

.. L. Z.) Die Centralcommiſſion für die in dieſem 
Jahre in Königsberg abzuhaltende Verſammlung deutſcher 
Land- und Forſtwirthe hat am 5. d. M. unter dem Vorſitze 
des Präsidenten jener Verſammlung, Herrn v. Saucken⸗ 
Julieufelde, im Laudſchaftshauſe zu Königsberg eine Sitzung 
gehalten, ia welcher Herr v. Saucken zunächſt Mittheilung 
machte über die außerordentlich geneigte Aufnahme, welche das 
Unternehmen allerhöchſten Orts gefunden hat. Extrazüge für 
die Mitglieder der Verſammlung nach Marienburz und Tra⸗ 
kehnen find bewilligt worden, ebenſo freier Trausport aller 
Ausſtellungsgegenſtände auf den Eiſenbahnen. Damit aber 
den Mitgliedern auch nicht bloß ein Bild der Pferdezucht in 
Trakehnen vorgeführt werde, ſondern auch eius der littauiſchen 
Landes- Pferdezucht, jo haben Se. Mujeität ein ganz beſon⸗ 
deres Gewicht darauf gelegt, daß Zuchtthiere kleinerer Befiger 
ohne alle Kolten für dieſelden von ihren Höfen nach Könige: 
berg und auch wieder zurück befördert werden ſollen. — Die 
Verſammlung ſoll ia den Tagen vom 23. bis 30. Auguſt e. 
ſtattfinden und find die Excurſionen auf den 26. und 29. Aug. 
c. anberaumt. 

* Bei der Donnerſt ig den 8. d. ſtattgehabten Wahl des 
Vorſtandes vom landwirihſchaftlichen Verein in Gemtig fiel 
dieſelbe auf den Lieutenant Deren Schmidts auf Herren⸗ 
grebin, Lieutenant Herrn Neumann als Secretär in Stueb⸗ 


lau und Herrn Zimdars⸗Langfelde als Rendant. 


* Aus dem heute veröffentlichten 39. Jahresberichte 
Slefigen Sparkarfe vom 31. December 1861 cher dir 
folgendes mit: Das von den Actionärs zuſammengeſchoſſene 
Capital betrug 3000 Tolr.; das Guthaben der Deponenten 
am 31. December 1861 bejtaud in 864,724 Thlr. 5 Sgr. 
11 Pf.; das unverzinsliche Guthaben derſelben 33 Tylr. 
L Sgr. 9 Pf.; A 77,988 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf.; 
Zinſenvortrag 1386 Tylr. 3 Sgr. Ja Summa 947, 131 Thlr. 
18 Sgr. 5 Pf. — Dem ſtehen gegenüber: 1) Darlehne auf 
Waaren, Staatspapiere, andere Werthpapiere, an das Leih⸗ 
amt und die Hilfstaſſe des Gewerbevereins 419,259 Tylr.; 
discontirte Wechſel 243,851 Thlr. 14 Sgr. 4 Pf.; Staa. 
papiere 49,084 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.; baar in Caſſa 
234,091 Tylr. 27 Sgr. 3 Pf.; Inventarium 644 Tyler, 23 Sgr.; 
Vorſchuß auf den Ausbau des Lokals 200 Tolr. Ia Summa 
wie oben 947,131 Tylr. 18 Sgr. 5 Pf. a 

— Jünglinge, welche ſich der Seeſchifffahrt widmen 
wollen, und beim Eintritt in das militärpflichtige Alter auf 
preußiſchen Schiffen zwei Jahre, ſowie ſolche Perſonen, die 
in deu eben gedachten Alter, mit vorgängiger Genehmigung 
der betreffenden Rezierung, zwei Jahre auf fremden Sees 
— — — — —— — 


überlaß ihnen die Sorge deiner Rechtfertigung.“ Der Gipfel⸗ 
puntt bab hohen Politit iſt, feinen Nachbara Achtung gi 
Furcht einzuflößen. „Auf zwei Weiſen“, jagt Friedrich, „kann 
man zu feinem Zwecke gelangen: zuerſt, wenn man eine wirk⸗ 
liche Macht, wenn man wahrhaftepulfsquellen beſitzt, zweitens, 
wenn man wohl zu benutzen weiß, was man hat. Ja dem 
erſten Falle ſiud wir nicht. Ich habe daher nichts verab⸗ 
ſäumt, damit wir uns in dem andern befladen.“ Es folgen 
Sparſamkeitsvorſchriften, die ſich beſonders auf den zu 
vermeidenden Luxus mit Botſchafterſendungen beziehen. „Um 
deinen Nachbarn zu imponiren, umhülle deine Handlungen 
mit dem größtmöglichſten Glanze; und damit vorzüglich nie⸗ 
mand in deine Staaten komme, als allein um deine Thaten 
zu loben, bitte nicht gleich einem Schwachen; ſcheine vielmehr 
zu fordern“ ? 

Es iſt natürlich vom höchſten Intereſſe, ob wir das als 
opuscule inedit de Frederic le Grand veröffentlichte 
Schriftchen in der That dem großen Könige zuſchreiben dürfen. 
Den Beweis für die Belahung dieſer Frage tritt, wie erwähnt, 
der ungenannte Herausgeber des Werkheus in der ebenfalls 
ohne Bezeichnung des Namens von ihm redigirten und in dem⸗ 
ſelben Verlage erſcheinenden „Home and Foreign Review“ an; 
diejenigen, welche die Frage Über die Eytgelt der Schrift leb⸗ 
hafter intereſſirt, müſſen wir auf den vollſtändigen, mit län⸗ 
geren Anführungen verſehenen Artikel in der Home and For. 
Rev. verweiſen. g 


Zu der bevorſtehenden Erinnerungsfeler au die Ent 
ſtehung der Landwehr erſcheinen im Verlage von Neiahold 
Schlingmann, Deſſauerſtraße 7 in Berlin, zwei photographiſche 
Kunjtolätter, welche die opferfreudige Vaterlandsliebe des 
Jahres 1813, die Hingabe von Leben und Eigenthum zur 
Rettung des Vaterlandes zum Gegenstande haben. Es ſiad 
dies die zwei Bilder von Gustav Graef, welche gegenwärtig 
auf unſerer Kanſtausſtellung fo viele Bewuaderer finden: 
1) „Auszug preußiſcher Lanowehr zum Heiligen Kriege“ 1813 
und „Gold gab ich für Eiſen“ (Ferdinaade von Schmettau). 
Dieſe ſchönen Erinnerungsblätter ſeien zu Feſtgaben beſtens 
empfohlen. N f 


ſchiffen als Schiffsmannſchaften (Jungmann, Halbmann oder 
Malroſe) gefahren und nicht etwa vorher zur Ableiſtung ihrer 
Dienſtpflicht in die Armee eingetreten ſind, werden auf ihren 
er Ser als ſeedienſtpflichtig anerkannt und damit von der 
Erfüllung der allgemeinen Dienſtpflicht im Landheer entbunden. 

„ In der Nacht vom 8. zum 9. d. wurden zwei obdach⸗ 
loſe Männer, die einen Verſuch machten, auf dem Gute 
Dreilinden zu ſtehlen, dabei ertappt und dingfeſt gemacht. 

* Eine Arbeiterfrau, die geſtern Abend 6 Uhr nach 
Haufe kam, fand ihren Ehemann, ein dem Trunke höchſt er⸗ 
gebener Menſch, an dem Zaune ihres Hauſes erhängt. 

* Ein 15 jähriger Dienjtjunge in Schmeerblock, der mit 
noch 2 Knechten beſchäftigt war, überflüfjiges Stroh auf das 
Mittfach zu bringen, verunglückte hierbei, indem ein Brett 
brach, auf welches er zu knapp geſtiegen und fiel ſo unglück⸗ 
— 1 Erde, daß er nach einigen Minuten ſeinen Geiſt 
aufgab. 8 

Marienburg, 8. Januar. (N. E. A.) Bei der heu⸗ 
tigen Nachwahl zweier Wahlmänner find die Herren Büttner 
und Rauch, beide der Fortſchrittspartei angehörig, zu Wahl⸗ 
männern gewählt. 1 

Elbing, 9. Januar. (N. E. A.) Unſere Abgeordneten⸗ 
wahl wird, beſtimmten Nachrichten zufolge, Donnerſtag den 
15. Januar in Marienburg ſtattfinden. Nach zuverläſſigen, 
ſo eben aus Magdeburg hier eingegangenen Mittheilungen wird 
dort die Abgeordnetenwahl keinenfalls früher als die hieſige 
ftattfinden, Herr v. Unruh nimmt alſo, ſobald er in Marien⸗ 
burg gewählt wird, jedenfalls das Mandat unſeres Kreiſes 
an. — Die Nachrichten über den Ausfall der ländlichen Nach⸗ 
wahlen lauten im Ganzen weit günſtiger als wir zu hoffen 
berechtigt waren, ſie haben der Fortſchrittspartei einen ſicheren 
Zuwachs von mehreren Stimmen gebracht. Leider ſollen aber 
durch nicht ordnungsmäßigen Hergang während des Actes 
wieder einzelne Wahlen ungiltig ſein. — In der am 6. d. 
ſtattgefundenen Verſammlung der Bürgergeſellſchaft hielt Hr. 
Stadtrath Schwedt einen belehrenden Vortrag über die Mahl⸗ 

und Schlachtſteuer, an den ſich eine lebhafte Debatte darüber 
anſchloß, in wiefern das von dem Redner geſagte auf bie⸗ 
ſige Verhältniſſe Anwendung finde. Bei Beantwortung der 
eingegangenen Fragen wurde beſchloſſen, eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an das Abgeordnetenhaus aus dem hieſigen Wahlkreiſe 
zu ſchicken. — In den nächſten Tagen beginnt Herr Director 
Kreyßig ſeine Vorleſungen über Amerika. 
i Elbing, 9. November. (N. E. A.) Nach einer Privat⸗ 
mittheilung ſoll unſer ſchönes Cadienen geſtern für die Summe 
von 220,000 Tolr. verkauft fein. Dieſer herrliche Landſitz 
war ſeit vielen Jahren durch die liebenswürdigſte Freundlich⸗ 
kelt des Herrn Birkner Gemeingut der ganzen Stadt gewor⸗ 
den. Der prachtvolle Garten, die kühlen, ſchattigen Partan⸗ 
lagen ſtanden jedem Beſucher offen, mit naiver Ungenirtheit 
etablirten ſich an jedem Sommerſonntage ſchmauſende und 
zechende Grüppen oft bis dicht unter die Fenſter des Herren⸗ 
baufes, ohne daß die Gaſtlichkeit des Beſitzers ihnen irgend 
eine Schranke zog. Unſere großen provinziellen Boltafeite 
danken Herrn Birkner das ſchönſte Lotal, das vielleicht die 
ganze Provinz zu ähnlichen Zwecken beſitzt, mit lauter Aner⸗ 
kennung haben jtets Einheimiſche und Fremde feinen gaſtlichen 
Sinn gefeiert. Wir wollen hofjen, daß die ſchönſten Sommer- 
genüſſe, die wir ſeit Jahren dem wundervollen Cadienen ſchul⸗ 
den, auch für fernere Beit uns erhalten bleiben. 

Thorn, 9. Januar. In unſerer Brückenangelegen⸗ 
heit ſind wir einen, wenn auch kleinen Schritt wieder vorwärts 
gekommen. Nach Mittheilung der Königlichen Regierung zu 

i uber an den Magınrat iſt der Seitens der CEom⸗ 

reichte Brückenbauanſchlag nun r Seitens be⸗ 
ſagter Königlicher Behörde revidirt und dem Königl. Handels- 
müniſterium überſchickt worden. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben jofort die geeigneten Schritte gethan, um die Beſchleu⸗ 
nigung beſagter Angelegenheit bei der letztgenannten hohen 
Behörde zu ermöglichen. — Erhebliche Schwierigkeiten macht 
die Ermittelung, reſp. Feſtſtellung der Linie, in welcher die 
neue Pfahlbrücke wieder aufgebaut werden ſoll. Das Fluß⸗ 
bett der alten Linie, in welcher während 350 Jahren die Brücke 
wiederholt gebaut worden iſt, ſteckt voller Pfahlreſte und rathen 
dieſe von der Wahl gedachter Linie mit Rückficht auf die 
Dauerhaftigkeit des Neubaues ab. Man hat daher noch eine 
zweite Linie in Vorſchlag gebracht, welche von jener alten nich! 
allzufern und ſtromabwärts liegt. Hier aber ftelli fi der 
Uebelſtand ein, daß, falls dieſe zweite Linie gewählt werden 
ſollte, zunächſt eine Aenderung der fortificatoriſchen Werke auf 
der der Stadt vis-a-vis liegenden Bazarkämpe ausgeführt 
werden müßte und zwar aller Wahrſcheinlichkeit nach auf 
Koſten der Commune. Mit Rückſicht auf die zu beſchaffenden 
Bau⸗-Utenſilien hat ſich der Magiſtrat an das dieſſeitige Kgl. 
General⸗Conſulat nach Warſchau mit dem Geſuche um Ueber⸗ 
endung des Verzeichniſſes über die Brücken⸗Utenſilien gewandt, 
welche zum Bau der Warſchauer Brücke benutzt worden ſind 
und nunmehr in einer Verſteigerung verkauft werden ſollen. 

Königsberg, 9. Januar. (Verf. Fr.) Ja wieweit die 
Einwirkungen des Graf Eulenburg'ſchen Pemiſterial⸗Reſeripts, 
in Betreff der politiſchen Haltung der Beamten, bis auf die 
Dorfſchulzen herab, bis jetzt ſchon bemerkbar ſind, zeigt 
ein jegt im Königsberger Kreiſe circulirendes Ducument, wel⸗ 
ches alſo lautet: „Durch das Geſetz vom 14. April 1856 iſt 
dem Landrathe die Beſtätigung der Sa ulzen in den Dorf⸗ 
pe auferlegt worden. Da ich bei einzelnen derartigen 

trägen eine nähere Aeußerung über die Qualification und 
Zuverläſſigkeit des zu Beſtätigenden vermißt habe, nehme ich 
Beranlaflung, im Allgemeinen das zc. hieran zu erinnern 
und gleichzeitig hervorzuheben, vaß ich neben der Aeußerung 
über die Qualification und Zuverläſſigleit des als Schulzen 
Vorgeſchlagenen auch Auskunft über die politiſche Hal⸗ 
tung deſſelben und namentlich darüber erwarte, ob die Theil⸗ 
nahme deſſelben an öffemlichen Angelegenheiten ein günſtiges 
Urtheil für ſeine Beſonnenheit gewinnen laſſe. Königs⸗ 
berg, den 8. Dec. 1862. Der Landrath. gez. v. Hülleſſem.“ 

Inſterburg, 9. Januar. (P. L. Z.) Folgende verbürgte 
Thatſache dient zur Illuſtration der Militarfrage. Den Un⸗ 
teroffizieren der 2. Compagnie des hier garniſontrenden Fü⸗ 

lier-Bataillons wurde geſtern beim Appell eröffnet, daß es 
ihnen nicht ferner geſtattet ſei, ſolche Reſtaurationen zu bes 
ſuchen, in denen Giwilperjonen verkehren, da es für fie nicht 
paſſend ſei, die in ſolchen Localen zur Sprache kommenden 
irrigen Anſichten anzuhören. Die Unteroffiziere hatten wohl 
nicht geglaubt, daß das Verbot wörtlich zu nehmen ſei, da es 
bei den hieſigen Verhältuiſſen dem Verbote, überhaupt ein 
öffentliches Local zu beſuchen, gleichkommt; es waren in die 
Schur'ſche Bierſtube hierſelbſt nach dem Appell 4 Unteroffi⸗ 
ziere gegangen. Bei dem Heraustreten ſind ſie von einem mi⸗ 
litairiſchen Denuncianten bemerkt und es it ihnen in Folge 


— ei N 
1308 bunt 72. 920; 


deſſen noch am geſtrigen Nachmittage eröffnet worden, daß 
wegen dieſer Inſubordinatton jeder von ihnen einen 48ſtün⸗ 
digen, der eine ſogar einen Ztägigen Arreſt zu erleiden habe. 


Bur den verunglückten Arbeiter Ziels ke find ferner 
eingegangen: Von Ungenannt 1 Thlr., R. 1 Tolr., F. u. S. 
20 Sgr., P. L. 5 Sgr., Jahalt des Stiefels 3 Thlr. 12 Sgr. 2 Pf. 


Handels -Jeitung. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, 10. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 


Letzt. Crs. Letzt. Erb. 

Roggen feſter, Pren „ Rentenbr. 99% | 100 
loco. 474 473 3% Weſtpr. Pfobr. 88 882 
an.. 46% 465 [4% do. o. 99 — 
Frubiahr 464 46 [Danziger Privatbk. — | 104 
Spiritus Jan. 14% 14 Sſtpr. Pfandbriefe 888 883 
Rübol Jan. . .. 14% 145 Oeſtr. Credit⸗Actien 991 100 
Staatsſchuldſcheine 84% | 89% [Nationale 71 714 
3 5 56x. Anleihe 102 | 102 Poln. Banknoten . 89% fehlt. 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107 1074 J Wechſelc. London 6. 20 — 
Hamburg, 9. Januar. Getreidemarkt. Weizen 


loco ſtille, ab Auswärts feſt gehalten, ohne Geſchäft. — Rog⸗ 
gen loco ſtille, ab Oſtſee unverändert. — Oel loco 31 ½, 
Mai 31, October 29%. — Kaffee 2000 Sack Ceare zu 
71, bis 8% Ar 1000 Sack Rio verkauft. \ 

Amſterd am, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert. — Roggen Termine etwas 
flauer. — Raps April 91%, September 80. — Rüböl Mai 
49%, September 46 ½. 

London, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Getreide ruhig aber feſt; Hafer geringer Vorrath un⸗ 
verändert. — Nebel. 

London, 9. Januar. Conſols 93%. 1% Spanier 46. 
Mexikaner 31%. Sardinier 83. 5 % Nuſſen 97. Neue 
1 2 80 — Hamburg 3 Monat 13 % 6% A Wien 
11 Fl. r. 

Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

London, 9. Jauuar. Nach dem neueſten Bankaus⸗ 
weis beträgt der Notenumlauf 20,228,410, der Metallvorrath 
14,635,550 K. 

Liverpool, 9. Januar. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 
51,290 Ballen. Middling Orleans 24%, Upland 21, Surate 
10½¼ 21. h 

Paris, den 9. Januar. 3% Rente 70, 50, 4% 2 
mente 98, 75. Italieniſche 5 Rente 70, 65. 3 1 Spa 
nier 49 ½. 1% Spamer —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 513, 75. Credit mob. ⸗Actien 1147, 50. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Acticn 605, 00, 


* 
Produktenmärkte. 
Danzig, den 9. Januar, 
np [ Wochenbericht.] Auch während dieſer Woche war 
die Witterung beſtändig milde und darf man, falls noch etwas 
Wachswaſſer kommt, auf ein baldiges Freiwerden der Weichſel 
hoffen. Die Paſſage nach unſerm Hafen iſt frei und dem 
Vert hr übergeben. — Für Weizen herrſchte bis geſtern eine 
beſſere Stimmung als bisher; die Kaufluſt war ziemlich all⸗ 
gemein und gelang es Inhabern bei der um Allgemeinen nur klei⸗ 


- 2 ie verkauften 500 Laſten, worunter Dean» | 
ches de 10 ie e e een Woche 
Leinöl feſter, loco mit Faß 14 — 14½ g bez, % . 


ten. Heute war es ſtiller und hielt es ſchwer 
g zu behaupten. Man bezahlte für: 129, 
129, 1304 glafig ZZ 510, 520; 131,28 
feinbunt J 525, 530; 129 30, 1308 hellbunt ZZ 515,528; 
1528 hochbunt ZZ 532, 545; 1334 hochbunt ZZ. 535 ; 1348 
fein hochbunt ZZ. 555; alt 132,3 und 126 hochbunt im Ver⸗ 
bande Z. 550. Für Lieferungswaare ift nur vereinzelte 
Kaafluſt, jedoch dafür heutige Marktpreiſe nicht zu bedingen. 
128 1304 duntelbunter Weizen ZZ 500 —510; 128—1308 
bunter Weizen 505 —515; 130—1314 hellbunter Weizen 
520525 9er 85 8 Counoiſſement⸗Regulirung zu bediu⸗ 
gen — Die dieswöchentliche Roggenzufuhr, beſtehend aus 
ca. 200 Laſten (incl. 100 Laſten polniſche Waare, die in Mewe 
ausgefahren und 7 Eiſenbahn hier eingetroffen) fand zu feſten 
nur theilweiſe höheren Preiſen Nehmer; man bezahlte für 118— 
1208 312215 122—1248 % 318324; 161284 . 
330 Für Lieferungswaare hat die Kaufluſt etwas nachgelaſſen und 
dürfte es ſchwer halten, Preiſe zu behaupten. Man bewilligte 
für verkaufte ca. 500 Laſten, 14 Tage nach Eröffnung der 
Schifffahrt aus der Prooinz abzuladen, 7 327 ½ reine Lie⸗ 
ferung; r April⸗Mai reine Lieferung 123 Minimalgewicht 
2.324, Connoiſſement⸗Regulirung „ 320, Mai⸗Juui reine 
Neferung J 320 Year 1254. — Weiße Erbſen fanden zum 
augenblicklichen Export raſche Nehmer und bedangen 300, 
306, 309, 312, 318321. Kleine grüne Erbſen „Z 318, große 
2 330; graue Erbſen 306-315. 102 10944 fl. Gerſte 
4. 204—234; 1151184 große Gerſte 255 —270. Die 
dieswöchentliche Spirituszufuyr von 70 — 80,000 Quart 
fand außer an Deſtillateuren auch an Speculanten zu 14 % 
14% —15—14% g. PL 8000 Nehmer. 
Danzig, deu 10. Januar. Bahupreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 

130/31 —132/44 nach Qual. 80 82 ½ —83/85 8688 7 — 

89, 90/92 ½% r; erdinär u. duntelbunt 120/3 — 125//30 K 

von 70—73—75—77 4180/81 Ga 
Roggen ſchwer und leicht 54/5314 —52 u Yar 125 f. 
Erbſen harte Futter- u. Koch⸗ 50,514 524/53 Yu 
Gerſte kleine 103/5 107/1108 von 35/37 38/39/40 Kr 

do. große 106 8110/12/15 von 37/39 40/41/43 u 

af er 24/25—26 ½ . 

piritus 14% Re. 
u rſe. Wetter: feucht und milde. Wind: 


bewilligt zu er 
ew ig 


Weizen fand heute wieder vermehrte Kaufluſt, namentlich 
in feiner Waare, zu ganz vollen letzten Preiſen, während ab⸗ 
fallende und Mittelqualität weniger beachtet blieb. Verkauft 
ſind 185 Laſten; bezahlt für 126/74 roth g 495, 125, 125 6 
8 hellfarbig Z. 507%, 510, 128 9% bunt A 510, 127/88 
gut bunt, aber etwas feucht F 520, 129,308 hellfarbig „Z 
522%, 130.318 bunt 525, 1304 gut bunt - 2. 530, 
130.314 glajig hell 540, 545, 130 31 mit 133/4u alt 
hellfarbig 555, im Verbande Alles 9 854. — Roggen 
Js. 309, 313%, 315, 316 , 318, 321 Pax 1258. Auf Lie⸗ 
ferung iſt ein Geſchäft nicht bekannt geworden. — Weiße 
Erbſen 2 309, 312, 318. — 1114 große Gerſte E 249, 
115/68 desgl. 2. 250. — Spiruus 14% Ag 


Elbing, 9. Januar. (N. E. A.) Witterung: Thauwetter. 
Wind: SO. Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die 
Preiſe für feinen Weizen ſind etwas höher, die für die übrigen 
Sorten, ſo wie für alle anderen Getreidegattungen haben ſich feſt 
im Werthe behauptet. Von Spiritus war in den letzten Tagen die 
Zufuhr gering und Preiſe dafür ſind wieder höher gegangen. Be⸗ 
zahlt iſt: Weizen hochbunt 125—1324 77/7988 Gr, bunt 124 
— 130 8 74/76 — 81/82 , roth 123 — 130 8 72/74 — 
81,82 Hu, abfallender 118 — 124 8 64/66 — 71/73 S. 
— Roggen 120 — 126 50 — 53½% % — Gerſte große 
103 — 116 35 — 43 , kleine 100 — 110 8 33 — 38 
Ge — Hafer 70 — 80 F 22 — 25 . — Erbſen, weiße 
Koch 49 — 51 , Futter» 45 — 48 Fu, graue 45 — 55 
AA, grüne kleine 48 — 51 u, große grüne 50—56 Ya 
— Bohnen 48—50 J — Wicken 31—38 4u — Spiritus 
14% . bezahlt und willig zu bedingen 92 8000 £. 


Königsberg, 9. Jan. (K. H. Z.) Wind: SO. 42. 
Weizen etwas matter, hochbunter 128 — 29 4 83 ½ H, 
bunter 12728 U 77 ½ , rother 125 — 126,8 75 u 
bez. — Roggen höher, loco 119 — 121 — 122 — 1272 
50 ½ —52—55½% Yu bez.; Termine feſt, 80 4 me Frühe 
jahr 55 % Br., 53 ½% Au bez., 54 V G., 120f e Mai-⸗Juni 
54 u Br., 53 % Gd. — Gerſte unverändert, große 109—1144 
4044 Gr, kleine 101 — 105 1 35½ —37½ Se bez. — 
Hafer flau, loco 798 25 ½ m bez., 508 r Frühjahr 
26 Ga Br., 24½ . Gd. — Erbſen unverändert, weiße 
Koch⸗ 50 — 53 S, graue 55 , grüne 53 — 58 u 
bez. — Bohnen 48 — 52 Ga bez. — Wicken 36 Zu bez. 
— Leinſaat ſtille. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 8 — 
18.3. de. cn. Br. — Timotheum 5 — 6% . ur BA. 
Br. — Leindl 14½ Ag r . Br. — Ruböl 14% 
Re. de C. Br. — Rübkuchen 59 % Par C. Br. 
Spiritus. Loco Verkäufer 15% , Käufer 15 *. 
ohne Faß; loco Verkäufer 16% . incl. Faß; Jar Jan. 
Verkäufer 15 ½ Ag ohne Faß; r Frühlahr Verkäufer 
17% RG, Käufer 17% & incl. Faß Jar 8000 pCt. Tr. 


Bromberg, 9. Januar. Wind: Süd⸗Oſt. Witterung: 
ſchön. — Thermometer: Morgens 1° Wärme. Mittags 2° 
Wärme. — Weizen 125 — 128 f holl. (818 25 bis 
83 u 24 % Zollgewicht) 58 — 60 Ag, 128 — 130% 
60 — 62 Ag, 130 — 134 f 62 — 66 Ag — Roggen 120 
— 125 4 (8 8 17 % bis BL f 20 ) 38 — 40 &. 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 25 — 30 . 
Hafer 27 % r Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
RG — Kocherbſen 36 — 38 Ag Raps 90 — 95 
Ag — Rübſen 90 — 96 A — Spiritus 14½ . 
r 8000 4. f 5 

Stettin, 9. Januar. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen matt, r 85 U gelber loco 69 — 70% Ag bez., 
feiner 868 71 & bez., Frühlahr 83/85 4 gelber 72 ½ — 72 
* bez. und Go. — Roggen matter, Jar 2000 4 44½ 
—45% g bez., Ian.» Febr. 46 . Br., 45% Ag Go., 
Frühjahr 46 Ag. bez. und Go., Mai⸗Juni 46 Ag Go., Juni⸗ 
Juli 46% . Gd., „ . Br. — Gerſte, Pommerſche, 
bei erſt offenem Waſſer fuccejfive Lieferung 69/708 33% Ag 
bez., Frühl. Schleſiſche 70 4 37 ½% Ag Gd. — Hafer und 
Erbſen ohne Handel. — Rüböl ſtille, loco ohne Faß 
14 . Br., ½ Ag Gd., Jan. 14%. . bez., ½ Ag 
Br., April⸗Mai 14% Ag Br., % Gd. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 14 , , % Ag bez., Jau. ⸗ Febr. 
18 bez. und Br., Ber ii 1 . 
ia 


% Ag | 
be 18. . RG dez. und Br., Wal- Juui 15%, % 


bez. und Br., Juni» Juli 15 ½ 4g. bez. und Br. — 


Br., März. 14% M bez., April 14 l bez., April⸗ Mal 
14 Ag bez. und Go., Sept. ct. 13%, 7 A bez. a 


Berlin, den 9. Januar. Wind: OSO. Barometer: 
28°, Tyermometer: früh 2 +. Witterung : leicht bewölkt. — 
Weizen r 25 Scheffel loco 62 — 72 Ag — Roggein 
r 2000 f loco 47, 47% Ag, do. Januar 46%, % 
A. bez und Br., 46 %½ g. Gd. Yan.» Febr. 46%, Ye, 
% „ bez., Br. und Gd., Febr.⸗März 46 ½ Ag bez., Früy⸗ 
jahr 46 %, 46, 46% 9 bez. und Br., 46 Ag Go., Mai⸗ 
Juni 46%, ½ . bez. und Br., 46% Ag Gd. — Gerſte 
. 25 Scheffel große 32 — 38 Ag — Hafer loco 21— 
24 g., r 1200 l Jan. 22% g., Yan.» Febr. 227% 
RE, Früh. 22% ,. bez., Br. und Go., Mai⸗ Juni 23 ½ 
Ag. Br., Dunis Juli 23½ Ag Br. — Rüböl 92 100 
Pfund ohne Faß loco 15 % Br., Jan. 14%, %, % . 
bez., Br. und Gd., Jan. Feb. 14%, % . bez. und Br., 
14% Ag Gd., Febr.⸗ März 14% % Br., April» Mai 
14 ½, , % . bez., Br. und Gd., Mais Juni 14%, 
% A. bez. und Br., 14% Ag Gd., September⸗October 
13½ , u . bez. — Leinöl r 100 Pfund ohne Faß 
loco 14 % Br. — Spiritus 8000 4 loco ohne Faß 
14%, % Ag. bez., Jan. 14 ½, %, ½ Ag. bez., Br. und 
Go., Yan.» Febr. do., Febr.⸗März 14% „ . bez., 
April⸗Mai 15%, % Ag bez. und Gb., 15% * Br., 
Mai⸗Juni 15%, ½% l bez. und Go., 15% Ag Br., Juni⸗ 
Juli 15%, / g. bez. und Gd., 15% . Br., Juli⸗ 
Auzuft 14% ½ bez. — Mehl. Wir nouren Weizenmehl 
Nr. O. 4 — 4% Ag, Nr. O. und 1. 4½ — Apr 
Roggenmehl Nr. 0. 3% — 3% Ag, Nr. 0. und 1. 8% 
—3 f 


Schiffsliſte. 0 
Neufahrwaſſer, den 8. Januar 1863. 
Angekommen: T. Anda, Broederne, Memel, Ballaſt. 
Den 9. Januar. Wind: S 
Nichts in Sicht. 
Den 10. Januar. Wind: SO. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Datomt.⸗ . 
=|&| Stand in 3 | Wind und Wetter, 
DL Par.⸗Lin. 
9 3 33878 | + 1,2 (Deitl, still; Nebel. 
12 4 359.45 1,6 SO. mäßig; dezogen und trü be. 
12) 339,34 [„ 2,0 [SS. do. do. do. 


Heute, den 10. Januar, wurden wir durch die Geburt 
eines Töchterchens erfreut. 
Laura Skorka, geb. Herrmann. 


A. R. Storka. 


— 


„ W dez, Früh- 


Berliner Börse vom 9. Januar 1863. 


. ... le rsich 
ö Dinidende dre Ida. 31. Rs U. N-Rentbr. 4 |10) bz Wechſel⸗ Cours vo Jan. 
Etheubabn-Aetten- Noch, Fe 3 | — Bois, ene E 
ET Dieihenhe ro % Oderſchl. Litt. A. u. C. 7,4341 165 bi DE Anl. 105 05 Boſenſche 494 bz Amſterbam kurz 4 114 53 
Uachen⸗Düſſelderf * 3 91 bz Litt. B. 77% 33 146 bz Staatsanl. 1859 5 107 bz Preußiſche Rentbr. 4 100 B do. 2 Mon. 4 1437 bz 
Aachen⸗Maſtricht 435 bz n B Deſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 675 1351— bz Staats aul. 50/52 994 Schleſiſche ⸗ 100% & Damburg kur; 4 15 bj 
Amſterdam⸗-Rotterd. {51/4614 971 —981 bz Oppeln⸗Tarnowitz 4 621 bz 54, 55, 57 102 03 lac: oe. do. 5 2 Mon, 4 1517 53 
Bergiieät, A. e |107 en 5. W. (Steele-Bohw.) \ 1 61 61 do. 18541411102 bz Ausldudiſche Fonds. ſeonden 3 Men. 6 2167 
aer 41 — Rheiniſche 4 | 100-995; kz do. 185647 bz Seſterr Metall. 5 665—k bz baris 2 Mon, 31 80 0 
Berlin⸗Anbalt 81 4 4735 bz do. St.⸗Prior. 5 4 105 G do. 185304 | 99% bz do. Nat. ⸗Anl. 5 713—1— bz Wien Oeſter. W 8 T. 5 3874 bz 
Bertin⸗Hambur 6 4245 Rbein-Nahebahn 0 4. 333 bz Staats⸗Schuldſ z 8% bz Neueſte Oeſt. Anl.) 815—% bz do. de „ e M. 5 86% o 
Lerlin-Potsd⸗-Migdb. 114 16 bz Ahr ⸗Cref.⸗K.⸗Gladb. 1 33 96 bz Staats⸗Pr.-Anl. 34128 ＋ bz Oeſterr. Pr.-Obl.4 80 bz u © Augsburg 2 Mon. 3 56 2ʃ1 bz 
Berlin⸗Stettin 7 4 1365 bz uff, Eiſenbahnen 5 117 bz u 8 Kur- u. N. Schld. 33 895 8 do. Eiſb.⸗Looſe — 76 bz u 8 Leipzig d Tage 1 997 6 
Böhm. Weſibahn — 5 74% 5 Stargarb⸗Poſen 4 34109 bz Berl. Stadt⸗Obl. 4703 bz Juſk. b. Stg. 5. A.5 | 924 bz u G do. 2 Mon. 2 4. 9 03 
Bresl.- Schw.⸗Freib. 63 4 373 bz Oeſterr. Südbahn 81 5 1603 z do. do. 33 8 3 bz do. do. 6. Anl. 5 987 bz Frankfurt a. M. M. 23 56 26 bz 
Brieg Neiße 33.4. 85 B Tbürinaer Ri 5 126 etw bz n B Börſenh.⸗Anl. 5 104% bz Ruſſ.⸗engl. Anl. 5 301 G Petersburg 3 Woch. 4 99 0 
Cöln⸗Minden 128135 182 bz ant und Jude [Mitte N. Pfobr. 31 927 bp Neue do. do. 3. 61 8 do. 3 Mon. 4 | 99% — 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 04 67 bz u B Bank- und Induſtrie⸗Papiere. do. neue 4 102 bz Neueſte do. be. 923 6 Warſchau 8 Tage 5 | 89% 
do. Stamm⸗Pr.] 4 4, 95 ® e bfeſdendt pre 18 l. 31 Oſtpreuß. Pfobr. 33 #84 bz do. do, 18625 | 94% bz Bremen J Tage UL 
do, do. 5 599 B breuß. Bank» Antheile 4743 12 8 dor 4 | 994 bz Ruſſ. Bin, Sch.⸗O f | 85% © Gold: und Papiergeld, 
Ludy igsh.⸗Berbach 8 4 141 bz erl. Kaſſen⸗Berein 5314 | 116% © Pommerſche⸗ 33 927 bz Cert. L. A. 300 Fl) | 9% 8 867 ̃ĩ ͤ Vw 
Maß des.»Balberftabt 29 4 290 G em. R. Privatbank 575 975 do. 4 00K, bz do. L. B. 200 Fl — 24 © Fr. Bt. K. 99 5 bz Luiso or 110 G 
Mas dedurg,Leipzig 14, —_ Danzig 6 4 104 © Poſenſche 4 11085 © bfdbr. n. in S.⸗R. 4 90 © „ohne R. 993 Soorgs. 6.214 bz 
Megdeb. Wittend. 5 464765 bz Königsberg 53 14 0% G do. neue 33 99 bz d 1 934 B Oeſt.-zſtr. W. 7 6 bz Goldkron. 9.63 ® 
Main; vudwigshafen 412 H bz Poſen 5314 983 et bz do. o. 4 97 45 amb. St. Pr.⸗A.— 9% B Ibpol. Ben. 83% oz Holdepr.) 40 
Midlenburger 27 4 645—657 bz Magdeburg 47 9 G Schleſiſche 33 — — Kurheſſ. 40 Thlr. - 57 B Dollars 1 11% & Silber 30 G 
Munſter⸗Hammer — 4985 © Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6 4 99 bz Weſtpreuß. 33 884 bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 32 8 Napo. 5.10 bz 
Niederſchl.⸗Märk. — 4 98 T bz Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 984 © do. neue 4 | Yuk bz Oeſſauer Pr.⸗A. 33 107k et bz 
Mederichl. Zweigbabn 11 la | 71 Oeſterreim 71 5 90-10% zu B de. neue 4 987 5 Schwd 10 Tbl.⸗L 10 B 
Frelteligolſe Gemeinde. „ eih 1 Fer 5 f a 
Sonntag, ven I. Imuft 1863, Gottes | ujikalien-geip-Anjtalt  Reltunrotionnnd Bierhalle, | „e, Theater: 
dienſt im Saale des Gewerbehauſes. Vormittags von 46725 große Mühlengaſſe 9. b 292 ag, den 12. Januar e., giebt uns 
10 Uhr. Predigt: Herr Prediger Röckner. Th E ich 1 Heute Sonauvend und morgen Sonntag: fer beliebter Komiker pert Simon zu einem 
> — 4 ISen raller, 5 G Portra Benefiz: Unruhige Zeiten, oder viezes Memoi⸗ 
Bekauntmachung. Langgaſſe 40 vis-a-vis dem Nathhauſe Hurfi eneo;cert und Gefangs-Vorke SE ren, Borle mit Vejang und Tanz in 3 Ucten 
Zufo ge dot Verfügung von heute ſſt in das empfiehlt ſich unter den .güuftigiten, Bedingun⸗ Ba und u Bilpern von Emil Pohl, Duft don u. 
her gefuhrte Fiemen⸗Regiſter Nr. 114 einge- gen zu zahlreichen Abonnements. Damen ⸗Capelle Zimmermann und | Conradi. 1. Bilo: „Eine Ausweiſung“. 
tragen, daß der Kaufmann Johannes Pannen Großes, möglichſt vollſtändiges Lager Walter 2. Bild: „Eine rärgſelhafte Exiſtenz “. 
berg in Marienburg ein Haadelsgeſchäft unter neuer Muſikalle i 1 4 5 5. Bud: „uoderue Damenhüte“ . 4. Bild: 
der Firma: N, das durch die neue⸗ wozu freundlichſt einladet [3242] „Es gebt los“. 5, Bild: Ein guter Kun⸗ 


ſten Erſcheinungen ſtets ergänzt wird. Hark. de’, 6. Bild: „Ein I8o r Wolkenbruch“. 


„if. J 7. Bild: „„ Allgemelue Erkältung“. 8. Bild 
„Zum Geſellſchaftsſpiel | gi e wehen d Mean 


zur 127. Pr. Claſſen⸗Lotterie in An- [I dem d N ; Wie verlautet, wird man ſich zeitig vorzu⸗ 
theiten auf 4, S und id Nummern von zur rer ein Endogene zun feben baden, um nicht Montag Abend mir Ger 
5 Sgr. bis 10 Thlr, für alle A Claſſen | 7, April d. J. Das Nähere im Comptoir fuhr ſeines Lebens einen Play erkämpfen zu 
lade ach ein. Plane gratis, nach außerhalb | Hundegaſſe Nr. 20 zu erfahren. 13239) muſſen. Mit Ausnahme der Sperrfige, des 1, 


franco. 5 3 SSS 9 Ranges, ſo wie des Partertes und der 
Ebenſo find L. 1, % Yan % es Theile Ein junger Mann, der in einem lebhaften | Galerie ſind bereits jetzt alle Platze vergriffen; 
vom ganzen Looſe von 3 Sgr. 9 Pf. bis 4 Thlr. Material- und Weingeſchäft gelernt und es werden übrigens die durch die drohende Ule⸗ 
zu haben und werden auch nach außerhalb | vaje bit noch thätig iſt, ſucht ein anderweitiges | berfüllung gebotenen Vorſichtsmaßregeln getrof⸗ 
verſandt. 8 e Are 0 chf at ade usb e ven 7 10 daß * us 
efallige Adreſſen werden unter der Chiffre | ni ter faſſen ſollte, kann fi as 

Max Dannemann WER, Halte restante Graudenz ecbeten. Publikum leicht arrangiren, indem es I in A 
in Danzig, Lotterie » Antheil⸗Comtoir, e DELL GR Dam Tpeute thein, von denen der eine, wahrend der 

2. Damm, Nr. 7. J3136] 


2 Z Lehrlinge mit guten Schultenntniſſen andere nch im Theater befindet, ſich il der Nach⸗ 
Ein kleiner Hof, bei Bütow in Pom⸗ 
mern gelegen, beſtehend aus 40 Morg. 


Johs, Pannenberg 
betr ibt. N 
Marienburg, den 6. Januar 1863. 


Königliches Rreis⸗gericht. 
[324 


1. Abtbeilung. 3] 


| Yelauntmadung. 
Zufolge Verfügung vom 23. December 1862 
it an demſelben Tage in unſer Handels (Pros 
uren:) Regiſter unter Nr. 83 Col: 8 eingetragen, 
daß die von dem Kaufmann Friedrich Wühelm 
Schroeder zu Danzig als Inhaber der Firma 
r. Wilh. Schroeder 
(Firmenregiſter Nr. 163) dem Auguſt Herrmann 
Kramer ebendaſelbſt extheilte Procura er⸗ 
loſcpen it. f 
Danzig, den 23. December 1862. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 

| v. Groddeck. 

on dem Unterzeichneten iſt zu beziehen: 


Der Wanderer, 


Volkskalender für Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen auf 
ug Jobe 186 f ür Ham Been e Wee 
Vereins f. d. Prov. Preußen, herausgegeben 
von Eduard Sack. Preis 75 Sgr. 
Der Wanderer iſt von den meiſten Zeit⸗ 
ſchriften der Brov Preußen als einer der vor⸗ 
züglichſten Kalender, ſowohl in Bezug auf 
Jubalt, als auch äußerer Ausſtattung, bezeich⸗ 
net worden. > a 
Wiederverkäufern gewähre ich 910 Lech 


verſchen, womöglich der polmſcden Sprache barſchaft aufhalt, wo die umliegenden Gaſtlocale 
machtig, wünſche ich von ſoglei d ad für mein] jie 8 verse en werden. 
Tuch und Move Waaren⸗Beſchaft zu engag ren, Für den Werth der bezeichneten Poſſe ſpre⸗ 
70 dürfen Reflectanten nur bei perſönlicher | hen wohl am beiten die ununterbrochenen Wie⸗ 
orftellung auf Engagement rechnen.. derholungen derſelben in Berlin und der glän⸗ 
[3235] M. Jacoby in Dirſchau. zende Erfolg, mit, 1 15 biejelbe kürzlich in 
ine ard f 5 u u rung kam. R 
(Glan Mm ner ud Senke ne en er dar n dee ld 
telle. die en unter A. M. 3236 in der Ex⸗ chen Wurf bat das Thalia⸗Theater mit der neue⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


5 gr . einen erfreulichen Fortſchritt des talentvollen 
an a 8 e 1 - | Derfajlers zu begrüßen. Nicht nur, daß die Poſſe 

irigue aufzuweiſen hat, es waltet Sup e 

N e & 1 08 mor und Witz barin, der ſich zu unſeker Freude 

29 4 even jo fern von allem Gemeinen, wie von al⸗ 


(Ci a rren ſuchter Humor, es alt ein friſchtönender und kla⸗ 


uk: 2 rer Quell des Witzes, an dem wir uns hier er⸗ 
ſten Nabatt. 2E bin ich im Stande noch bis zum laben. 

Königsberg, Tuchmacherſtraße 1/4. 3 Nach Allem. was wir ſonſt no 
eee Eduard Sack. ep 55 n 1. März Inhalt 25 Sitges und le Im Ran 
In Sachen der Preuß. Hypotheken⸗ Reichenbach bei Pr. Holland lieitirt] zn den otten Breiien zu begeben, d. h. veuen pifanten Coupleis, WERE bäjlelbe reid 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. werden. Die Pfarrbedingungen ſind 3 lich verſehen üt, erſah en, halten wir es für uns 


ſere Pflicht, jeden, deſſen Constitution keine gan 
5 Dole. 7. 6 S außergewöhnliche Zwechſeller dütterung wer 
mit 300 Cigarren à Pr. Thlr. 7, ar. trägt, erſtlich vor dem Beſuch dieſer Vorſtellung 


F A 88 ch en zu warnen. Indeſſen, Herr Simon, der ſich 


ſo ſchuell die Gant des Hiejigen Pablitums zu 
mit 130 Cigacren à Pr. Thlr. 3, 18 Sgr. erringen wußte, bat getdan. was er konne; er 
de vochmdenen Anzeichen nach 


g bat uns Fa n gemacht, daß es nicht 
ehen die Tadacke noch immer höher, jo daß die | mehr wie billig iſt, ae das Publikum auch 
Neger, Eater wach dem 1. Marz auf mine 8 13216) 


ion einmal lachen macht. 
deſtens 26 Thlr. zu ſtehen kommt, während ich 
fie bis zum 1, Mäcz zu 24 Thlr. abgebe. 


In der von dem Herrn Dr. Otto Hüb⸗ 
ner zu Berlin in der Stettiner Oſtſee⸗Zig. ab⸗ 
gedruckten und in der bieſigen Zeitung wieder 
bolten Ecklärung gegen meine Broſchüre, ſucht 
derjeibe die ganze Angelegenheit von dem ſach⸗ 
lichen Gebie e auf ein rein perſönliches Aberzu⸗ 
leiten. Es iſt dies nicht allein der beite Beweis, 
auf wie ſchwachen Füßen feine Birtheivigung 
ſtebt, ſondern ein jeder Gebildete und Geſittete 
wird ſich auch, obre mich zu kennen und ohne 
Wiſſenſchaft zu haben von dem Gegenſtande, 


in der Wohnung des Organiſten 
Herrn Braun in Reichenbach ein⸗ 


zuſehen. f feng 
M. Grzybowski, 
[3232] evangel. Pfarrer. 


Meinen Vorrath von garnir⸗ 
ten und ungarnirten Strohhü⸗ 


um den es ſich handelt, auf meine Se te ſtellen. 
Was mein perſönliches Verhältniß zu der 

Geſellſchaft anbetr ſſt, ſo verweſſe ich auf die 

Vorrede meiner Broſchüre. 
828000 


ten, ſo wie eine Partie zurückge⸗ 
ſetzter Bänder habe ich zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen zum 
Ausverkauf geſtellt. 13233 


E. Pischel. 


reer M rer RER 


2 Grauſchimmel, Stuten, 0 Jahre 
alt, 3“ groß. gute Wagenpferde, fo 
wie auch 3 braune Mutterſtuten 


ſteben z verk. Lanagarten Nr. 62. 

n meinem R iſtalle ſteht ein ächt ruſſiſcher 
Schim mel⸗Walluch, 6 Jahre alt, 5“ 4“ groß, 
Wagenſchlag, zum Verkauf. . 
{ F. Sczersputowski, jun, 
13219] KR itbabn No. 13. 


N D ene 
Ein gutes feines Billard 
ſteht zu verkauf. Breitg. 9. 
i riſche Rübkuchen 
. W, Liebert, Vorſtdt. Graben 49A. 825 billiaſt, frei den Bah böfen der Oſt⸗ 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ ahn, R. Baecker in Mewe. (10 
machungl empfehlen ſich die Unterzeihneten hiers | Bieſch⸗ und Reh⸗Luvaden a Pid. 2 85 
mit zur Vermittelung aller bei der Teutonia 3231 B. Meuſing, Handegaſſe 50. 
zulaſſigen Verſicherungen, mit dem Bemerken, aller Art, 8 en, Me de ic. bei f 


1 
daß Statuten und Proſpecte in deren Geſchäfts⸗ [3731 | 
localen gratis in Empfang genommen Bus Nau Qunnen. SQ, 


a Ra e | > OL DE er Spalten 
REN mpfieh lt 13240 


Verguſl nen bereit ſind. 
ast. Yangenmarkt 34. 


Hugo Scheller in Fa tre, | 
in ‚ordeniber Conditor,ehilfe finder zum 15. 


Apoibefr F. Runge in Prauit, f 
Andr. Gehrmann in Strasburg W/ Pr., 
d. Mis eine aute dauernde Stelle. Nähe⸗ 
res unter No. 3244 durch die Exp. dieſer Ztg. 


den Herren 
Hugo Scheller in Dauzig, 
Avoheter F. Runge in Prauſt, 
Andr. Gehrmann in Strasburg W/ Pr., 
Ed, Stock in Culm 
Franz Noetzel in Schönfee und 
F. Piotrowski in Grandenz 

eine Ygentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital 
und Lebensversicherungsbank 
Teutonia in Leipzig 


übertragen werden iſt, bringe ich diermit zur 
offentlichen Kenntuiß. N 0 
Danzig, am 1. Januar 1863. 
Die General-Agentur 
der Allgemeinen Renten-, Capital- und 
Lebensversicherungsbank Teutonia. 


. Ed, Stock in Culm, : 
Franz Noetz-l in Schönſee und 
F. Piotrowski in Graudenz. [3230] 


eylbut, 
und Importeur, Hamburg 


Aufıräuen (gegen Baarſendun 
wolle man fad, 


der Poſtvorſchutz 
um Irrthümer zu vermeiden mem 
nau auf der Adreſſe bemerk 
Heylbut, Agent und Impo 


‚Turn- und Fecht 


Morgen Nachmittag Schliltſchubpartie nach 
Neufahr, wenn nicht ganz ungunſt 
eintritt. — Verſammlung auf der Weichſel 
ter Slrohteich pünktlich um 2 Mur. [3257] 


Gambrinus- 


Im Tunnel, Sonntag, den 11 
die zwei letzten Productlonen des Kunſthundes 
Um 5 Uor und um 8 U 
Entrée 5 Sgr. Kinder 24 Sgr. 


Stadt- Thenter. 


ountag, den II. Jaun r. (4. Ab. No. 18), 
8 um zweiten Male: Herzog Béla, Re 
urpur und Trauer. Yılloriihes Schaue 
iel aus Uayaras Vo zeit in 5 Acton und 
8 Mildern von L. Hegebür. 
Montag, d. 12. Januar. 
y enenz des (Deren Sim 
Pale: Unruhige Zeite, 
Memoiren. Poſſe mit Geſang in J Acten 
und & Bildern v. E. Pohl, Mufik v Conradi. 
(Patterreb llette a 11 Sgt. werden von 
heute ab, nur im Tageskaſſenhureau bis zu m 
Beginn der Vorſtell ung verabfolgt, und haben 
nur die Bill tie Giltigkeit, welche am Tage ver 
Vorſtellung gelöjt ſind. 
13238] 


on. Zum eriten 


& 
& 
un 
un 
(@) 
O 
28 2 


Die Direction. 


8 0 
5 War nung. 

ollte ſich das Gerücht beſtatigen, daß der 
Komiker Herr Simon in 7575 Wag, 
ven 12. Januar, ſtattfiudenden Beneſiz⸗ Bor 
ſtellung eine hier allbetannte Perſoglichteit 
aul die Sühne zu bringen geventt, ſo warnen 
wie denſelden hiermit vor den Folgen, da ich 
Pe 1775 nicht gefallen zu laſſen brauche. 


L. V. z. gr. X in D. 
Parole für Montag, d. 12. Januar c.. 
Simon's Beuefiz. Die Billets fino beitellt, 


Bringt den Onkel mit. Wir geben Alle. Philidor. 
Augetommene Fremde am 9. Januar: 

Engliſches Haus: Lieut. Ea 4 
ſenburg. Fabrikant Bohner a. Ctefeld. Kaufl. 
Bohner a. Giefelo, Moderow u. Ephraim a. 
Bertia, Ziertein a. Lon von, Hiller a. König s⸗ 
berg. Gaſtwirth Leon a. Rieſenbucg. 

Hotel de Berlin: Kreisrichter Leſſe a. 
Thorn. Kaufl. Stüczer a. Stettin, Dietrich, 
Neubürger u. Magnus a. Berlin, Bodenburg u. 
Kohler a, Leipzig. 

Hotel de Thorn: Riltergutsbeſ. v. Gra⸗ 
bowski a. Polen. Gutsbeſ. Levonzus a. Gräpwna, 
Schmidts a. Herrengrebin. Ober Auma an 
Bü mer a: Ohlau. Berg⸗Inſpector Mövius a. 
Zabrze. Kaufl. Zieſe a. Magdeburg, Siegert a. 
Koln, Mielke a. Berlin. 5 

Walters Hotel: Rittergutsbeſ. Bieper a. 
Puc. Rentier de Grotkowski a. Paris. Fabrikant 
Goebel a. Schwetz. Kaufl. Dünnebier a. Mas: 
Koppe, Bay u. Schönemann a. Berlin, is 
ſop a, Wloclawek, Levy a. Königsberg. 

Schmelzer 's Patel: Riitergutsbeſ. v. Bo⸗ 
katko a. Lubonin, Kaufl Samuel, Stern, Prühl 
u. Heimer a. Be lin, Leuſchke a. Glaach zu, 
Hörner a. Königsberg, Fle hig a. Halle, Flem⸗ 
ming a. Boizenbarg. a 


Druck uus Verlag von A. . Kafe ma un 
Danzia. 


